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Ein Gleitflieger aus einem Stück Papier, der vorn mit einer
Bureauklammer beschwert, hinten, zur Höhensteuerung, hochgebogen

ist. Über dem warmen Ofen bringt die aufwärts strömende
Luft den „Flieger" aus dem Gleiten ins Steigen, ins Segeln.

DAS GEHEIMNIS DES SEGELFLUGES.
Tausende treiben heute Segelflug-Sport. Der Wunsch,
ohne motorischen Antrieb, nur mit Kräften, welche
die Natur selbst dem Menschen liefert, zu fliegen, ist
in Erfüllung gegangen. Wie aber ein Flugzeug samt
Passagier, das doch schwerer ist als die Luft, trotzdem
hoch steigen kann, heute schon bis 2000 m über dem
Boden, das ist für manchen noch ein Rätsel. Die
Lösung ist die, dass der Mensch mit seinem Apparat
es gleich macht, wie die Vögel im Segelflug. Er lässt
sich von aufwärtsströmenden Luftbewegungen emporheben.

Diese ausfindig zu machen und zu benutzen,
ist die Kunst des Segelfliegens. Ist die Aufwärtsströmung

stärker als die Sinkgeschwindigkeit des

Segelflugzeuges, dann kommt dieses aus dem Gleitflug

ins Schweben und Steigen.
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Ein Hanggleiter, der sich vom schräg nach
oben abgelenkten Wind ein Weilchen tragen lassen kann.

Das Segelflugzeug wird mittels Gummiseilen
in die Luft hochgeschnellt.
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Der Segelflieger nützt den Hangwind
aus (der rechts eine Wolke emportreibt), zu einem
Achter-Flug. Die Pfeile geben die Windrichtung an.

Über weiten Waldflächen (auf welche die
Pfeile hinweisen), erwärmt sich die Luft
schneller und liefert einen guten Auftrieb.



Wolken erzeugen Aufwind. Der Segler
„hüpft" von Wolke zu Wolke und steigt.
Aus dem Gleiten wird ein richtiges Segeln.

richtung

Kalte Luft Warme Luft
Über dem Land erwärmt sich die Luft schneller als
über dem Wasser und strömt aufwärts. (Siehe Wolke!)
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